Feitag den 8. November 1799. . 


Kriegs begeben heiten. 


W. Se. koͤnigliche Hoheit der Erz⸗ 5 


herzog Karl unter dem 2 J. Oktober aus 
Donaueſchingen melden, ſtehen die Vor⸗ 
poſten des Generalen Goͤrger, der nach 


Erkrankung des Fuͤrſten von Schwarzen⸗ 


berg das Kommando uͤber das Korps 
gegen den Niederrhein uͤbernommen hat, 


vor Heidelsheim, Unter⸗Okisheim, Muͤn⸗ 


tsheim, Zinſenhauſen, und Eppingen. 
Am 21. iſt der Feind in die Gegend 


von Graben, gegen Philippsburg vor⸗ 


gedrungen, und hat die Vorpoſten des 
Lenerallieutenants Rheingrafen bon 


Salm angegriffen, ſich aber am 22. 
wieder zuruͤckgezogen, ſo daß die Kom⸗ 


munikazion mit der Feſtung ganz offen 
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men. 
nen Haute 
dazu in Bereitſchaft; da ſich aber nach 


if, An der ubrigen Strecke Rheinauf 


warts Verhoͤlt ſich der Feind ruhig. 
Die kaiferlich⸗ ruſſiſche Armee, mit 


welcher nun auch das Korps des Gens⸗ 


rallientenants Korſakow vereiniget iſt, 


hat ſich wiſchen Lindau und Hohenembs 


aufgeſte t. 


Nach einem Berichte des Generalen 
der Kaballerke von Melas vom 20, Ok⸗ 
tober aus Montenera, hat der Feind 


Tages vorher einen erneuerten Angriff 


auf unſerg Vorpoſten, und insbefon⸗ 
dere auf das Dorf Bezinette unternom⸗ 
Wan vermuthete anfänglich ei⸗ 


griff, und die Armee ward 


der Hand zeigte, daß nur die feingli⸗ 


daß 


Pi 


Generalen Grafen Nobili; 
Willa nuova ſtehende General Gottesheim 


N g unferer Vorpoſtenkette abge⸗ 


ſehln War, fo beſchloß der General der 


a ballerie von Melas, dieſe feindliche 


Disoiſion wieder zurück zu treiben. 


Er, beorderte in dieſer Abſicht die 
noͤthige Anzahl Truppen unter der An⸗ 
fuͤhrung des F. M. L. Ott, und des 
auch der bei 


= befehliget, hiebet mitzuwirken. 
Der Angriff geſchahe von allen Kol⸗ 


N 71 8 zugleich Nachmittags um 3 uhr, 
und obſchon der Feind Anfangs ade 


druͤcklichen Widerſtand leiſtete, ſo ward 


er doch bald zum ſchnellen Rückzug ges 


zwungen, da er ſich von unſerer Ka⸗ 
vallerie in die Flanke und im Ruͤcken 


bedrohet ſah. Das Dorf Bezinette war 
ſchon um 4 Uhr wieder in unſern Haͤn⸗ 


den, und der Feind wurde mit ſolchem 
Nachdruck in feine Gebirgsſſellung zu⸗ 
ruͤckgeworfen, daß er ſelbſt das nahe 
an dieſer Stellung befindliche Dorf Po⸗ 


verano verließ; er hatte dabei einen 
beträchtlichen Verluſt an Todten, und 
Verwundeten, auch fielen 3 Offiziers, 


und bei 100 Mann als Gefangene, 


dann eine Kanone in unſere Hände. 


Urſer Verluſt beſtehet in ſehr weni⸗ 
gen Todten, und in 6 Verwundeten. 


zwiſchen England un Aufl and. 
9. Diefer Traktat fon. als proviſo⸗ 


riſch angeſehen und nicht eher in Erfuͤl⸗ 
lung geſetzt werden, als bis der König | 
von Pfrenſſen ws dem Entſchluß gekom⸗ 
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3 8 eigentlich nur auf al a 


fen, jedoch fo, 
nöthig erachtete Maßregeln ihrer Grund⸗ 


men iſt, ſeine Macht gegen den gemein⸗ 
ſchaftlichen Feind anzuwenden; im all 


er es aber nicht thun ſollte, fo behal⸗ 
ten ſich die kontrahirenden Theile be⸗ 


vor, zu ihrem Beſten und zu dem 
gluͤcklichen Erfolg der Abſichten, die ſie 
ſich vorſetzen, ahnliche, den Zeitumſtaͤn⸗ 
den angemeſſene Maßregeln zu ergrei⸗ 
daß alle andere fuͤr 


lage nach den Stipulazionen dieſes Trak⸗ 
tats gleichfoͤrmig ſind. Um indeß einen 


noch ſtaͤrkern Beweis Ihrer aufrichtigen 
Geſinnungen und der Bexeitwilligkeit, 
Ihren Alllirten fo nuͤtzlich als moͤglich 
zu ſeyn, an den Tag zu legen, ver⸗ 


ſprechen Se, ruſſiſch kaiſerliche Maje⸗ 
ſtaͤt während der Unterhandlung mit 
Sr. preuſſiſchen Majeſtaͤt, und ſelbſt 
noch vor ihrem Abſchluß, die 45000 


Mann marſchfertig zu halten, damit 


fie fogleich da gebraucht werden können, 
wo der gemeine Nutzen es nach der Ein⸗ 


ſtimmung dee Allitrten erfordern duͤrfte. 


Gegenwaͤrtiger proviſoriſcher Traktat 
ſoll zwiſchen Sr. brittiſchen und ruſſiſch⸗ 
kaiſerlichen Maſeſtäͤt ratifizirt und die 
Ratifikazionen ſollen zu St. Petersburg 


binnen 2 Monaten oder noch eher, 
wenn es ſeyn kann, ausgewechſelt wers 


den. Zu Urkunde deſſen haben die bei⸗ 


N verfeitigen Bevollmächtigten Gegenwaͤr⸗ 
Fortſetzung des proviſoriſchen Traktats 


tiges unterſchrieben und beſiegelt. So 
geſchehen zu St. Petersburg, den 29. 


1.018.) Dezember 1798. 


A. 2. De, Besborodko. Rotihoubep: 
Roſtopſchin. 
Ebarles Whitworth⸗ 


De 
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Durch den zwiſchen Sr. brittiſchen 
und ruſſiſch⸗ kaiſerlichen Majeſtaͤt ges 
ſchloſſenen Traktat vom 29. Dezember 


1798 iſt ſtipulirt worden, daß das 


Korps von 45000 Mann, welches Se. 
ruſſiſch⸗ kaiſerliche Majeſtaͤt zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung der gemeinſchaftlichen Sache 
ſtellen, beſtimmt ſeyn ſollte, mit den 
Truppen Sr. preuſſiſchen Majeſtaͤt zu 
kooperiren, wenn dieſer Souverain bez 


wogen werden koͤnnte, ſeine Truppen 


mit denen Ihrer Majeſtaͤten zu vereiniz 


gen z aber die deswegen von Sr. britti⸗ 


ſchen und ruſſiſchen Majeſtaͤt angewand⸗ 
ten Bemühungen find. ohne Erfolg ger 


weſen; und da dieſer Prinz in ſeiner 
Anhaͤnglichkeit des Neutralitaͤtsſyſtems 


verharret, ſo haben die beiden hohen 


fontrahirenden Maͤchte, um nichts an 
ihrer Seite zu unterlaſſen, was zum 
Erfolg der guten Sache beitragen kann, 
beſchloſſen, daß die 45000 Mann, wel⸗ 


che urſpruͤnglich beſtimmt waren, die 
feindlichen Demonſtrazionen Preuſſens 


gegen Frankreich zu unterſtuͤtzen, gleich⸗ 


wohl gegen den gemeinſchaftlichen Feind 
da gebraucht werden ſollen, wo es Ih⸗ 


re Majeſtaͤten für die beiterfeitigen Ope⸗ 


razionen am vortheilhafteſten halten. 


Zu dem Ende haben die Bevollmaͤch⸗ 


tigten dieſe Deklarazion unterzeichnet, 


welche als ein Theil des am 29. De⸗ 


zember 1798 geſchloſſenen Traktats an: 

geſehen werden ſoll. 

ee den 29. (18. ) Juni 1799. 
Graf von Kotſchoubey. 


Prof von Roſtopſchin. 85 0 
Anſtrengungen und der Schwierigkeiten, 


Charles Whitworth. 


bracht werden fo. 


Gegeben zu St. 


Eon v eng i on 

zwiſchen Großbelttannien und Ruß⸗ 
And. f 
Im Namen der allerheingſten und une 

theilbaren Oreieinigkeit!“ Er 
Se. Maßfeſtaͤt, der Koͤnig von Groß⸗ 
brittannien, und Se. Majeflät, der 
Kaiſer von Rußland, welche zufolge der 
zwiſchen Ihnen beſtehenden Freundſchaft 
und Verbindung, und zufolge Ihrer 
Kooperazion im jetzigen Kriege gegen 
Frankreich ſtets die Abſicht haben, auf 
alle Art dem Feinde Abbruch zu thun, 
haben dafür gehalten, daß die Vertrei⸗ 
bung der Franzoſen aus den ſieben ver⸗ 
einigten Provinzen und die Befreiung 


der letztern von dem Joche, unter wel⸗ 
chem ſie bisher geſeufzet haben, Ihrer 


beſondern Erwaͤgung wuͤrdige Gegen⸗ 
ſtaͤnde wären, und da fie einer fo wich⸗ 
tigen Abſicht allen Nachdruck geben wol⸗ 
len, ſo weit es moͤglich iſt; ſo haben 
Ihre Majeſtaͤten den Plan einer Kon⸗ 


venzion entworfen, welcher durch alle 


Mittel in die ſchnellſte Erfüllung ges 
Sie haben zu dem 
Ende den Sir Charles Whitworth von 
brittiſcher, und den Grafen Kotſchonbey 
und Roſtopſchin von ruſſiſcher Seite er⸗ 
nannt, die nach vorher ausgewechſel⸗ 


ten Vollmachten folgende Artikel age 
ſchloſſen haben: 


I. Artikel. Da Se. brittiſche Ma⸗ 
jenät, glauben, daß obiger Endzweck 
nicht beſſer erreicht werden kann, als 
durch die Mithilke ruſſiſcher Truppen, 
ſo haben Se, tuſſiſch⸗ kaiſerliche Mas 
jeſtaͤt, ungeachtet der ſchon gemachten 


* * Fe ein 


ein anderes Heer in. der Entfernung 
von Ihren Landern aufzuſtellen, zufel⸗ 
ge Ihrer ernſtlichen Sorgfalt für das 
Beſte der gemeinſchaftlichen Sache, ſich 
dereitwillig finden laſſen, 17 Batail⸗ 
lons Infanterie, 2 Kompagnien Artil⸗ 
lerie, eine Kompagnie Schanzgraͤber, 
und eine Eskadron Huſſaren herzugeben, 
welche in allem 17593 Mann ausma⸗ 
chen und zur Expedizion nach Holland 
beſtimmt ind. Aber da dieſe Anzahl 
nach dem von Sr. brittiſchen Majeſtät 
gemachten "Entwürfe nicht hinreichend 
iſt, und da 30000 Mann zu dieſem 
Endzweck noͤthig erachtet werden, ſo 
wollen Se. beſagte brittiſche Majeſtaͤt 
non Ihrer Seite 13000 Mann engli⸗ 
ſcher Truppen, oder wenigstens 8080 
Mann ſtellen, wenn dieſe geringere Zahl 
hinreichend ſeyn ſollte, und worunter 
eine verhaͤltnißmaͤſſige Anzahl Reuterei 


ſich befinden: fol. 


2. Art. Dieſes Korps von 17593 
Mann mit der noͤthigen Artillerie ſoll 
ſich zu Reval verſammlen, um von da 
entweber in engliſchen oder andern von 

res brittiſchen Majeſtaͤt in Fracht ge⸗ 
nommenen Schiffen abgefuͤhrt zu werden. 

3. Art. Um den Kaiſer von Rußland 
in den Stand zu ſetzen, dieſe Zahl Trup⸗ 
pen zu ſtellen, verſprechen Se. brittiſche 
Majefät die folgenden Subſidien unter 
der Bedingung, daß Se. ruſſiſche MWa⸗ 
jeſtaͤt das Recht haben ſollen, Ihre 
Truppen in Ihre Länder zuruͤckzußziehen, 
wenn durch einen unvorhergeſehenen Fall 
bdieſe Subſidien Ihnen nicht gezahlt wer⸗ 
den ſollten. er 
(Oer wachu h m 


ketten. 


den Keller des Hauſes, 
lenee verſchieben, auf Befehl der Mu⸗ 
nizipalitaͤt gebrachr worden. 
den Praͤlaten Spina und Caraccio, auch 
der Beichtvater des Pabſtes, haben in 
Valence zurückbleiben muͤſſen, und alle 
Bemühungen, den puͤbſtlichen Leichnam 


heit geſtorben. 
von Tortoua kommandirt. 


Darmſtadt vom 22. Oktober. 
Als die Franzoſen in Mannheim ein⸗ 


ruͤckten , kuͤndigten ſie an, daß fie die 


Pfalz als ein feindliches Land betrach⸗ 
Fuͤr die Ausgaben des Haupk⸗ 
quartiers ward von der Stadt eine 
tägliche Kontribuzion von 3800 Gulden 
gefordert. Zu Aſchaffenburg, von da 


ſich ſchon viele Familien nach Hanau ꝛc. 
gefluͤchtet hatten, iſt man jetzt wieder 


Auch in Franken wird der 
In Mainz find 


beruhigter. 
Landſturm aufgeboten. 


jetzt mir 2300 Mann franzoͤſiſcher Lupe 


pen, 233 

' Italien vom 12. Oktober. 

Aus Turin wird gemeldet, daß der 
Leichnam des verſtorbenen Pabſtes in 
wo er zu Var 


Die bei⸗ 


nach Rom zu trans portiren, find bis⸗ 


her vergeblich geweſen. 5 
General Klenau hat den Berg i due 

Fratelli beſetzt, von dem man ſchon Ge⸗ 

nua fehen kann. 


Am Z. iſt zu Mailand SR kaiſerliche 
General Aleaini nach einer laͤngern Krank⸗ 
Er hatte die Belagerung 


Schweiz vom ir, Oktober. 
General Maſſena hat der Stadt Bas: 
ſel gedroht, da wenn fie die übrige 
ihr auferiegte Kontribuzion nicht gleich 


bezahlte, er 4 Regimenter Kavallerie 
und Au Brigaden Infanterie in 


die 


die Stadt legen wuͤrde. 
ſollen franzoͤſiſche Truppen aus der 
Schweiz nach Schwaben marſchiren, 

Die 800000 Livres, welche General 
Maſſena von der Stadt Zuͤrich forder⸗ 
te, wurden unter dem Titel einer An⸗ 
leihe verlangt, um damit einen Mo⸗ 
nat Gehalt den Offiziers und einen 18⸗ 
tägigen Sold den Soldaten zu bezahlen. 


Das helvetiſche Direktorium hat ſich der 


von dem General Maſſena der Stadt 
Baſel auferlegten Kontribuzion ſtark wir 
derſetzt, und zugleich erklaͤrt, daß, 


sepräfentanten nieder zu legen. In 
Betreff der Kontribuzion, welche der 
Stadt Zuͤrich auferlegt worden, hat 
das Dire orium dem helvetiſchen geſetz⸗ 
gebenden Korps erklaͤrt: 


ſandt, 
dena, ſondern vielmehr denjenigen bez 


tröfen , die aus Mangel an Vorſorge 


oder aus Nachlaͤſſigkeit feine Armee 
ſchon viet Monate ohne Sold und bei⸗ 
nahe jeben Dag ohne Lebensmittel lieſ⸗ 
fen, und ihn eben dadurch in die Noth⸗ 


wendigkeit ſetzen, den dringenden Be⸗ 


duͤrfniſſen durch ſolche Mittel zu ſteuern ꝛc. 
Trieſt vom 7. Oktober. 

Von Maltha geht die Nachricht ein, 

daß die Franzoſen noch immer in der 


dortigen Feſtung eng blokirt, und be⸗ 


reits dem groͤßten Mangel ausgeſetzt 
ſeyn, indem eine Henne 20 Thaler, 
ein Pfund pferd fleiſch aber § Thaler ko⸗ 
ſtet, Oer Fall dieſer von Natur ſo 


es habe die 
lebhafteſten Beſchwerden nach Paris ger 
die aber nicht den General Maſ⸗ 


Durch Baſel em; ie 105 dürfte alſo . 


nahe ſeyn. 


Paris vom 14. Oktober 8 5 

Der heutige Redakteur enthalt fol⸗ 
gendes; a 

Am 17. Ven mie 4 Ott) 
iſt General Buonaparte, in Beglei⸗ 
tung des Generals Berthiere, Lasne, 
Marmont, Murat und Audreoſſy 
und der Buͤrger Monge und Bertho⸗ 
let aus Egypten zu Frejus im ſuͤdlichen 
Frankreich, zwiſchen Toulon und Nizza, 


5 ugefommen, 
wenn feine Gegenvorſtellungen frucht⸗ e 15 
los ſeyn wuͤrden, es ſich genoͤthigt ſehe, 
feine Gewalt in die Hände der Volks⸗ 


General Moreau iſt zu Haie Bages 
kommen. 

Vorgeſtern iſt der General Maſſuredo 
dem Direktorio in Öffentlicher Audienz 


vorgeſtellt worden, und hat demſelben 
das Kreditiv Bergen durch welches 
‚der König von Spanien ihm Vollmacht 
giebt, ſich Über alles, was die verbuͤn⸗ 
dete Flotte betrifft, 
zu bereden. 


mit dem Direktorio 


Im Departement Moyenne iſt eine 
neue Inſurrekzion ausgebrochen. Der 


ehemalige Graf von Bourmont ſteht an 


der Spitze der Royaliſten, die ſchon 
mehrere Oecter eingenommen haben und 
deren Staͤrke bereits bis auf 18000 
Mann angegeben wird, Die Englaͤn⸗ 
der ſchiffen viele Waſten an den e 


aus. 


Ein Anderes vom 225 Oktober. 8 


Das Direktorium hat die Kontelbu⸗ 
zion, welche General Maſſena verſchie⸗ 


denen helvetiſchen Städten aufgelegt 


bat, beflättige, und ihm aufgetragen, 


DL 


ſie unverzuͤglich einjufseiben, 


{ 
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London vom 15. Oktober. 

Anſere Ar mee in Holland hat unerwar⸗ 
let Befehl erhalten, nach England zu⸗ 
sack zu. kehren, ſo daß unſere daſige 
Expedizion ohne weiterm Erfolg iſt. An⸗ 


derer Seits haben unſere Truppen und 
unſere Seemacht am 20. Auguſt die 
wichtige hollaͤndiſche Kolonie Surinam 


in Suͤdamerika ohne Blutvergieſſen und 
ohne Verluſt eines Mannes in Beſitz 
genommen. Unſere heutige Hofzeitung 
enthaͤlt uͤber letzteres Ereigniß folgen⸗ 
des Nähere : 

Von dem Generalfientenant Trigge 
und dem Vizeadmiral, Lord Hugh Sey⸗ 
mour, Kommandeurs en Chef der brit⸗ 
tiſchen Land⸗ und Seemacht auf den 
caraibiſchen Inſeln find an den Staats⸗ 
ſekretaͤr Dundas folgende Berichte einge⸗ 


gangen. Das Schreiben des Generallieut. : 


Trigge lautet im Weſentlichen alfo : 


Hauptquartier Paramaribo, — auf 


Surinam, — den 23. Auguſt. 
Gr 


Ihnen, daß ſich die Kolonie Surinam 


am 20, dieſes Sr. brittiſchen Maſeſtaͤt ) 
Dienſte uͤber. Sowohl die Truppen in 


ergab, und daß die brittiſchen Truppen 


die Hauptfeſtung, Fort Neu⸗Amſter⸗ 


dam, am folgenden Tage beſetzten. Um 
die Kuͤſten zu rekognosziren und frem⸗ 
de Schiffe abzuhalten, Nachrichten von 
Ae Expedizion zu uͤberbringen, hat: 
te Lord Seymour die Fregatte Amphi⸗ 
kitz von Martinique nach dem Fluſſe 
Surinam und der daſigen Gegend ge⸗ 
ſanpt. Am 30. September gieng ich 


mit Truppen von Grenada, St, Lucia 
nnd W vom Fort Royal un⸗ 


ter Segel, und die Eskadre von 2 bi⸗ 
nienſchiffen und 5 Fregatten folgte am 
31. Am 16. Auguſt kamen wir an der 


Muͤndung des Fluſſes Surinam an und 


die Kolonie ward noch am ſelbigen Abend 
zur Uibergabe aufgefordert. Der holz 
laͤndiſche Gouverneur verlangte 48 Stun⸗ 
den Bedenkzeit, und ſandte darauf am 
18. Deputirte zum Unterhandeln. Am 
19. 1 wir die Verſchanzungen 
und Batterien von Peitkeyn,, welche 
verlaſſen worden waren , in Beſttz, 
Nachdem am 20, die Kapitulazion zu 
Stande gekommen und ratifizirt wor⸗ 
den, beſetzten am 21. 400 Mann uns 


ſerer Truppen Fort Neu⸗ Amſterdam. 


Die feindliche Garniſon daſelbſt beſtand 
aus ungefähr 750 Mann, worunter 
900 Wallonergarden und 250 Mann 


bollaͤndiſcher Truppen, welche die Er⸗ 


laubniß erhielten, mit Kriegsehren aus⸗ 


zumarſchiren. Am 22. nahmen wir die 


uͤbrigen Redouten, Fort Zeeland und 


ö die Stadt Paramaribo, die Hauptſtadt 
Mit beſonderm Vergnuͤgen melde 10 a 


der K lonie, im Namen Sr. Majeſtäͤt 
in Beſitz. Die Truppen auf andern 
Poſten giengen ſogleich in Sr, Maßeſtaͤt 


dieſer Kolonie als die Einwohner zeigen 
ſich ſehr vergnuͤgt und zufrieden uͤber 
die Veranderung, die ſtatt g funden 
hat. Die Uibergabe dieſer Kolonie iſt 
nicht ſowohl den Wirkungen unferer An⸗ 
ſtrengungen oder der Furcht vor unſerer 
Macht, deren Anwendung nicht noͤthig 
war, ſondern vielmehr den C eſinnun⸗ 
gen der Einwohner zuzuſchreiben, wel⸗ 
che den Genuß ihres Eigenthums und 


die Vortheile der Ausführung ihrer Ges 
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Eid der Treue geſchworen, und ſich 


fee und der Religionsuͤbung von Sr. 8 


brittiſchen Majende geſichert wuͤnſchten, 
und die franzsoͤſiſchen Grundſaͤtze und 
Unterdruͤckung lange verabſcheuten ꝛc. 

Cntetzeichnet ) T. Trigge, Generals. 

lieutenant. 

In den Ferſchiedenen Forts und Bat⸗ 
terien auf Surinam wurden vorgefun⸗ 
den: 44 groſſe metallene Artillerieſtuͤcke, 
worunter 10 Mörfer, 295 eiſerne Ka⸗ 

nonen, 147 Faͤſſer Pulver, 428 halbe 
Faͤſſer, 117 viertel Faͤſſer , 12950 
Musketenpatronen und eine Menge an⸗ 
derer Munizion und Waffen. 
Die Kapitulazion von Surinam, 
welche mit dem holländiſchen Gouver⸗ 
neur, dem Generalmajor Jurian Fran⸗ 
Lois Frideriei, am 20. geſchloſſen wor⸗ 
den beſteht aus 8 Artikeln. Es iſt 
darin beſtimmt, baß ſſch die Kolonie 
und deren Zubehoͤrigen unter brittiſchen 
Schutz begeben. Alles Prisateigenthum 
bleibt geſichert, dasjenige ausgenem⸗ 
men, was Spaniern oder Franzoſen ge: | 
Hört, Alle Kriegsſchiffe, Magazine ꝛc. 
werden uͤberliefert. Die Schulden der 
Kolonie ſollen von den Einkuͤnften der⸗ 
ſelben getilgt werden, und die Gefege 
der Kolonie unveraͤndert bleiben. Falls 
Surinam beim allgemeinen Frieden im 
Beſitz Sr. brittiſchen Majeſtaͤt bleibt, 
fo fol es alle Rechte und Handelspri⸗ 
vilegien, wie die brittiſchen Kolonien 
in Weſtindien, genieſſen. Die jetzt 
auf Surinam befindlichen Truppen, Of⸗ 
fiziers und Seeleute koͤnnen in britti⸗ 
ſchen Dienſt treten, wenn ſie vorher den 


| 


verpflichten, auch anderwörts zu die⸗ 


lohnung haben. 


koͤnnte, 


nen. Die Ziovilbeamten, die durch ih ö 
Betragen empfehlungs wuͤrdig find, koͤn⸗ 
nen bleiben; das Kommando der Trup⸗ 
pen über nimmt aber ein brittiſcher Of⸗ 
zier. 
b Dieſer Kapitulallon fi ud noch 7 er⸗ 
läuternde Artikel beigefügt, Es iſt darin 
feſtgeſetzt: daß der Handel der Neutra⸗ 
len auf eben dem Fuß, wie zu Deme⸗ 
rara, welches ſich vor einiger Zeit un⸗ 
ter brittiſchen Schutz begeben, nach 
Surinam fortdauern ſoll: auch moͤg⸗ 
lichſt der Handel der Amerikaner, wel⸗ 
chen die Einwohner der Kolonie viele 
Verpflichtungen ſchuldig find. Dieſeni⸗ 
gen Militaͤrs, welche nicht in brittiſchen 
Dienſt treten wollen, koͤnnen als Pri⸗ 
batperſonen auf Surinam bleiben oder 
ſich anderswo hin begeben. Von den 
ſpaniſchen Wallonergarden auf Surinam 
ſollen vorläufig 200 Mann nach Spa⸗ 


gefangene zu betrachten, und duͤrfen 
vor ihrer Auswechslung nicht wieder ge⸗ 


gen England dienen. 


Die briktiſchen Truppen, die Suri⸗ 
nam in Beſitz genommen and deren nur 
wenige ſind, werden eine ſehr reiche Be⸗ 
Seit 2 Jahren haben 
ſich die dortigen Produkte an Kaffee, 
Zucker und Baumwolle, wegen des 
Mangels an Ausfuhr fo angehäuft, daß 
ein Be Theil von Europa bamie 
auf ein Jahr lang verſorgt werden 


(Die Fortſetzung folgt.) 


nien oder einer ſpaniſchen Kolonie ab⸗ 
geſandt werden; fie find aber als Kriegs⸗ 


| „ Avertiſſemente. 
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Kun d mach un g. 


Nachdem das Lubliner ſtaͤdtiſche Bruͤ⸗ 


ckenmauthgefaͤll vom r. Jauer 1800 an- 

fangend neuerdings durch Verſteigerung 
an den Meiſtbietenden in Pacht hindan⸗ 
gegeben werden ſoll, ſo wird ſolches hie⸗ 
Durch kund gemacht. . 

Das Pretium fisci, oder der erſte 
Ausrufungspreis iſt 484 fl. ihn. 25 kr. 
die Verſteigerung ſelbſt aber wird den 
20. November J. J. in der Magiſtra⸗ 


tua kanzlei abgehalten werden. 


k. k. Kreisamt, Lublin am 19. 
Oktober 1799. f . 


In Erkrankung des Herrn, 
Kreishauptmanns. 

Ullich, erſter Kreiskommiſſaͤr. 
Schmidt, Kreisſekretaͤr. 


Intelligenz b Ta 


tt 3u Ns 90. 


Nach eri ch t. 


Unterzeichneter macht hiermit bekannt, 
daß bei ihm ein ſchon uüberfuͤhrter, vier⸗ 
ſitziger , ſehr bequemer, mit Warſch und 
Koffers verſehener Reiſewagen, der auch 
bei der Stadt gebraucht werden kann; 
dann ein ganz neuer franzoͤſiſcher Schwim⸗ 
mergallawagen, der nach der letzten 
Mode in Straßburg gearbeitet iſt, zu 
verkaufen ſind. 


Auch ſind zwei gut abgerichtete Reit⸗ 
pferde bei ihm taͤglich zu verkaufen. 
Kaufluſtige koͤnnen dieſerwegen in ſei⸗ 
nem Hauſe in der Weichſelgaſſe Nr. 307, 
Nachmittags von 2 bis 3 Uhr das Meh⸗ 
rere erfahren. i Er 
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Joſeph Georg Trakfer; 


echtackt und verlegt bei Joſeyh S 
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og Traßler, k. k. Guben, Buchdrucker 
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